


















































Fast vergessenes Drumherum

Im ersten Teil der Broschüre über Röblitz 
finden wir unter obigen Titel etliche Beiträge
über Albert Döpel, welche den Leser zum
Schmunzeln anregen. Er war wohl so etwas
wie ein Dorf-Unikum im wahrsten Sinne des
Wortes: keineswegs etwa ein Randständiger
oder Außenseiter, sondern vielmehr ein
Mensch mit einmaliger Erscheinung, jemand
Einzigartiges, dessen Anekdoten in Röblitz 
ihre Runde machten:

Für Döpel´s Albert stand ein unumgängli-
cher Behördenweg an, sodass er sich an
einem Dienstag nach Saalfeld "uff de Behör-
de" auf den Weg machte.
Der für sein Anliegen zuständige Beamte
hatte jedoch an seine Bürotür einen großen
Zettel mit dem Vermerk "Heute kein Sprech-
tag!" angebracht. Der alte Döpel las den 
Zettel langsam durch, klopfte dann laut an
die Tür und öffnete diese sehr schwungvoll. 
Der am Schreibtisch sitzende Beamte wurde
vor Ärger hochrot im Gesicht und fragte 
Albert aufgebracht, ob der denn überhaupt
nicht lesen könne. Prompt kam da Döpel´s 
Albert Antwort: "Was denkst´n Du, läsn kann
ich freilich, aber von Röblitz aus kannste das
Schild wirklich nich erkenne!!"

Erzählt von Rita Wegner, Röblitz

Mit fortschreitendem Alter hatte der alte
Döpel Probleme mit dem Gehör und ging 
folgerichtig nach Saalfeld zum Ohrenarzt.
Nach eingehender Untersuchung meinte
der Ohrenspezialist, dass hier wohl nur ein
operativer Eingriff noch Abhilfe schaffen
könne. 
Ansonsten drohe die Gefahr, dass er einmal
nichts mehr hören würde. Nach kurzem
Nachdenken meinte dann Albert: 
"Ich glob mer lassen das mit der Operation,
ich hab bis itze soviel zu hörn gekricht, das
reecht für de letzten Jahre och noch aus."     

Erzählt von Rita Wegner; Röblitz

Und noch eine Lebensweisheit mit wohl
ewiger Gültigkeit: 

Merk´ es Dir, ergrauter Vater,
sag es auch dem Mütterlein.
Soll der späte Lebensabend
ohne Nahrungssuche sein.
Gib Du die erworb´nen Güter
nicht zu früh an Kinder ab,
Sonst wirst Du zu ihren Sklaven
Und sie wünschen Dich ins Grab.
Wer besitzt, den wird man achten,
Kinderdank ist Seltenheit.
Brot zu betteln heißt "Verschmachten"
Brot zu geben "Seeligkeit".

Erzählt von Rita Wegner, Röblitz



Zu guter Letzt …

Allen die am Gelingen dieses Heftchens Anteil
haben, sei es durch Bereitstellung von Fotos
und Dokumenten, durch Erklärungen und Er-
zählungen, soll an dieser Stelle nochmals herz-
lich gedankt werden.
Ein besonderer Dank gilt der Gemeinde Unter-
wellenborn sowie den hier ansässigen Firmen,
dem Stahlwerk Thüringen (Unterwellenborn),
der Betting AG (Unterwellenborn), dem Pla-
nungsbüro Pro - EFM GmbH (Saalfeld) und dem
Stahl- und Anlagenbau Hartung GmbH (Unter-
wellenborn). Durch deren Hilfe wurde diese
Veröffentlichung überhaupt erst möglich.

Sollte sich der eine oder andere Fehler trotz der er-
folgten Sorgfalt eingeschlichen haben oder wei-
terführende Informationen oder Dokumente zum
Inhalt bei unseren Lesern schlummern, sind nach-
folgende Autoren für jegliche Hinweise dankbar:

Regina Grötzsch

Vor der Heide 22, 07333 Unterwellenborn
Heidrun Kloss

Wächtersgraben 10, 07334 Kamsdorf
Uwe Petzold

Lange-Wiesen-Weg 33, 07318 Saalfeld
Hans-Joachim Lenzner

Vor der Heide 47, 07333 Unterwellenborn
Rainer Hämmerling

Kulmbacher Straße 8, 07318 Saalfeld
Thomas Queck

Edwin-Hörnle-Weg 8, 07381 Pößneck
Petra & Detlef Schlegel

Dorfstraße 18, 07333 Unterwellenborn

Die Vervielfältigung, insbesondere das Fotokopieren des Hef-
tes, ist gemäß §§ 53 und 54 UrhG nicht erlaubt. Zuwiderhand-
lungen sind nach § 106 UrhG strafbar und gelangen durch
den Herausgeber zur Anzeige.

Impressum:

Herausgeber: 

Röblitzer Rundling e.V., Dorfstraße 18, 
07333 Unterwellenborn
Bestelladresse:

Röblitzer Rundling e.V. oder Gemeindeverwaltung Unterwel-
leborn, Ernst-Thälmnn-Straße 19, 07333 Unterwellenborn
Gestaltung und Satz: 

A`DCOM Werbebüro Rabis,
Dagmar Rabis, Mühlbachstraße 6, 07381 Pößneck
www.adcom-rabis.de
Druck: 

Offset-Druckerei Carl.O. Heyder, 98708 Gehren
Quellennachweis: 

Text- und Bildquellen sind am Ende der einzelnen Kapitel 
benannt.




